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Benachrichtigung.
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das dritte Quartal

dieſes Jahres, Juli bis September (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 269, Sgr. bei Bezug durch die
Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, und unter genauer An
gabe unſeres Zeitungstitels

machen zu wollen.
Halliſcher Courier bei Schwetſchke

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, d. 19. Juni 1851. Expedition des Halliſchen Couriers.
Schwetſchke.

Alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. bitten wir unter der Adreſſe:

t An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.
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Deutſchland.
Berlin, d. 21. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Königlich griechiſchen Geſandten am Königlich bayeriſchen Hofe,
Skhinas, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern
z al wen Adalbert von Baiern, Bruder des regierenden Kö
nigs Max von Baiern, traf geſtern auf der Durchreiſe incognito,
unter dem Namen eines Grafen v. Taxis, von Deſſau kommend,

i in.ver Der Fürſt von Warſchau begab ſich mit den ſämmtlichen in ſei
ner Begleitung befindlichen ruſſiſchen Offizieren geſtern Abend ver
mittelſt des niederſächſiſchmärkiſchen Bahnzuges nach Warſchau zurück,
nachdem derſelbe noch an einer Geſellſchaft bei dem ruſſiſchen Ge
ſchäftsträger, Baron v. Budberg, Theil genommen hatte.

Heute Vormittag 11 Uhr trat der Miniſterrath zu einer Bera
thung zuſammen, die vornehmlich der Kaſſeler Angelegenheit gegolten
haben dürfte. Der Kriegsminiſter wohnte dieſer Sitzung wieder bei.

Der Kriegsminiſter General v. Stockhauſen, hat die aus
Geſundheitsrückſichten nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Miniſterium
von Sr. Maj. dem Könige nicht erhalten. Dagegen hat Se. Maj.
dem Herrn Kriegsminiſter einen zweimonatlichen Urlaub bewilligt,
den Hr. v. Stockhauſen, wie wir hören, in Köſen zubringen wird.

Der dieſſeitige Kommiſſarius in Kaſſel, Miniſter a. O. Uhden,
iſt vorgeſtern Abend von Kaſſel hier eingetroffen und hatte geſtern
und heute Konferenzen mit dem Miniſterpräſidenten. Da es ſich zur
Zeit um den Erlaß gewiſſer organiſcher Geſetze im Kurfürſtenthum
Heſſen handelt, ſo dürften wir nicht irren, wenn wir annehmen, daß
Hr. Uhven hierher gekommen iſt, um die für dieſen Fall den Kom
miſſarien vom Bundestage zugegangenen Jnſtruktionen zu beſprechen.

Der däniſche Miniſter des Auswärtigen, Frhr. v. Reedtz, wird
morgen nach Kopenhagen zurückkehren. Was die von uns bereits als
bevorſtehend bezeichnete Modifikation des däniſchen Miniſteriums an
betrifft, ſo erfahren wir, daß die (Caſino Miniſter Clauſſen und
Mad wig in Kurzem entweder aus dem Kabinet austreten, oder in
demſelben eine Stellung einnehmen werden, welche außer aller Be
ziehung zu den Verhältniſſen in Schleswig und Holſtein ſteht. Uebri
gens wird der gänzliche Austritt dieſer Miniſter aus dem Kabinet für
das Wahrſcheinlichſte gehalten. d N. Pr.
Die neueſte Nummer des JuſtizMiniſterialblattes enhält in
ihrem amtlichen Theil 1) eine allgemeine Verfügung vom 12. d. M.,

durch welche die Gerichte und Beamten der Staatsanwaltſchaft von
der bevorſtehenden anderweitigen Einrichtung des „Preußiſchen Staats
anzeigers“ in Kenntniß geſetzt und angewieſen werden, die zur öffent
lichen Bekanntmachung beſtimmten Jnſerta an die Redaction deſſelben
gelangen zu laſſen. Zugleich werden die Appellationsgerichte, Kreis
gerichte und die beſtändigen Gerichtsdeputationen autoriſirt, den

Preußiſchen Staatsanzeiger“ auf Rechnung der öffentlichen Fonds
anzuſchaffen; 2) eine Verfügung vom 13. d. M., wonach die Nach
weiſüngen über die in der Provinz Weſtphalen vorkommenden Beſitz
veränderungen von den Notarien nicht mehr vierteljährlich, ſondern
alljährlich im Monat December den Fortſchreibungsbeamten mitge
theilt werden ſollen.
Im Jahre 1848 wurde bekanntlich ein jüdiſcher Juriſt zur Aus
kultatur zugelaſſen Derſelbe hatte die vorgeſchriebenen Stationen
durchgemacht und war in Folge deſſen bis zum Referendariatsexamen
gelangt; es iſt jedoch die Zulaſſung zu demſelben, wozu ihm durch
ſeine Annahme als Auskultator Hoffnung gemacht war Seitens des
Kammergerichts, wie es heißt, in Folge einer allgemeinen Verfügung
über die Annahme von Juden zu Richtern, nicht geſtattet worden.
Es ſoll zu dieſer Verfügung namentlich der Umſtand hauptſächlich bei
getragen haben, daß ein jüdiſcher Richter, der, ſeiner Religion nach,
nicht an Chriſtum glauben kann, aus dieſem Grunde einen chriſtlichen
Eid nicht abzunehmen geeignet iſt, wozu er doch, ſobald er zum Rich
ter ernannt worden verpflichtet ſein würde.

Berlin d. 22. Juni. Der Großherzog und die Groß
herzogin von Heſſen und bei Rhein ſind heute auf Schloß
Sansſouci eingetroffen. Der Staats- Miniſter a. D., Graf v. Al
vensleben, iſt von Nieder-Erxleben hier angekommen. Se. Kö
nigl. Hoheit der General Lieutenant und Kommandeur der ſten Gar
de Kavallerie Brigade, Prinz Auguſt von Württemberg, iſt
nach NeuStrelitz, und der Königl. däniſche StaatsMiniſter, Freiherr
von Reedtz, nach Kopenhagen von hier abgereiſt.

Das Correſpondenz Bureau theilt mit, daß der Fortbeſtand der
deutſchen Marine, wenngleich in eingeſchränktem Maßſtabe, ge
ſichert ſei; die deutſche Flotte ſoll jedoch nicht unter die beſondern
Befehle einer deutſchen Macht geſtellt, ſondern das Kommando der
Flotte zunächſt der Bundesmilitatrkommiſſion mit ihrer Marineabthei
lung untergeordnet werden. Eine andere mehr Schwierigkeiten ver
urſachende Frage ſei die wegen der Eintreibung der rückſtändigen Flot
tenbeiträge und wegen Regulirung der andererſeits gemachten Vor



ſchüſſe.

träge gezahlt, andere ſind ſehr bald damit im Rückſtande geblieben
und Preußen ſelbſt hat, eben wegen der geringen Theilnahme von
andern deutſchen Staaten, daher 1849 die volle Rate von 1,806,499
Thlrn. nicht nach Frankfurt eingezahlt, ſondern dieſelbe direkt zum
Bau von Schiffen zur Vertheidigung der Oſtſeehäfen verwendet.

Einer miniſteriell gehaltenen berliner Korreſpondenz des C. Bl.
a. B. zufolge hätte ſich die hieſige franz. Geſandtſchaft bereits zu
Anfang dieſes Monats veranlaßt gefunden, Hrn. von Manteuffel um
eine Erklärung anzugehen, inwieweit das Gerücht von der Aufſtellung
eines großen Bundesheeres an der franzöſiſchen Grenze von Seiten
Oeſterreichs und Preußens begründet ſei, und wenn das Gerücht ſich
beſtätige, welches der Zweck dieſer Aufſtellung ſei. Hr. von Man
teuffel habe darauf erwidert, es handle ſich nicht um die Vorberei
tung irgend einer gegen Frankreich gerichteten Maßregel, ſondern
lediglich um die Aufſtellung einiger nicht bedeutenden Truppenabthei
lungen in der Nähe von Frankfurt, und zwar in und um Kreuznach,
die nöthigenfalls der Bundesverſammlung zur Dispoſition ſtehen ſol
len. Eine ähnliche Antwort habe auch das wiener Kabinet auf die
gleiche Anfrage von Seiten Frankreichs ertheilt.

Ein minſſterieller Korreſpondent der Nod. Z. ſchreibt unter dem
19. Juni aus Berlin unter andern „„Die gegenwärtige Miſſion des
Miniſters v. Reedtz ſoll, neben der bereits verunglückten Erbfolge
Angelegenheit, darauf gerichtet ſein, die Anerkennung der Trennung
Schleswigs von Holſtein durch den Bund zu betreiben. So viel ich
gehört, wird ein ſolches Zugeſtändniß nicht preußiſcherſeits erfolgen.
Dänemark hebt zur Motivirung ſeines Wunſches hervor daß eine
fernere auch nur adminiſtrative Verbindung Holſteins mit Schleswig
ſtets Veranlaſſung zu Zwiſtigkeiten zwiſchen dem deutſchen Bunde und
Dänemark geben würde. Von einem Ausſcheiden Holſteins aus dem
Bunde iſt nicht die Rede geweſen, eher von einem Eintritte des ge
ſammten Dänemarks in den Bund welcher Plan bekanntlich zu den
Lieblingsideen des Fürſten Schwarzenberg gehört.

Die Nachricht, daß der Bevollmächtigte für Hamburg beim Bun
destage, Syndikus Dr. Banks, im Auftrage des Hamburgiſchen Se
nats einen Proteſt gegen die von dem öſterreichiſchen Kommandiren
den in Folge der bekannten Pfingſtereigniſſe ergriffenen Maßregeln
beim Bundestage eingereicht habe, wie vielſeitig berichtet wird, iſt,
wie wir hören gänzlich unbegründet. Der Syndikus Dr. Banks
hat dem Bundestage nur einen Bericht über jene Ereigniſſe abgeſtat
tet, wie ihm dieſelben in einer Zuſchrift vom Senate geſchildert wor
den, und namentlich darauf hingewieſen, wie die Annahme, als ob
jenen Vorfällen irgend ein politiſches Motiv zu Grunde gelegen hätte,
jeder faktiſchen Unterlage entbehren müſſe. Deſſelben Jnhalts ſoll
auch das von dem Senate nach Wien geſandte Expoſé und in dem-
ſelben von einem Proteſte keine Rede geweſen ſein. (V. Z.)

Die Hannoverſche Zeitung läßt ſich von Hamburg Folgendes
berichten: Die Zerwürfniſſe des Senats mit dem kaiſerlichen
Oberkommando werden ſich in ziemlich befriedigender Weiſe bei
legen. Drei Bataillone des Regiments Nugent ſollen die Stadt ver
laſſen und dafür nur zwei Bataillone Erzherzog Ludwig einrücken,
das dritte wird in St. Pauli einquartirt werden, ſo daß die ver
tragsmäßzige Anzahl der Truppen ferner nicht mehr überſchritten, da
gegen aber die Vorſtadt St. Pauli von Oeſterreichern beſetzt blei
ben wird.

Man ſchreibt den Hamburger Nachrichten aus Holſtein: Ueber
das demnächſtige Loos des holſteiniſchen Bundeskontingents
verlautet wenig Erbauliches doch enthalten wir uns vorläufig noch
der weitern Mittheilung.

Augenzeugen, welche wegen ganz beſonderer Umſtände aus Jüt-
land zu Lande über die Hauptſtadt Schleswig nach Rendsburg und
weiter nach Deutſchland haben reiſen können, ſchildern die einſt von
den Preußen erſtürmten Befeſtigungen von Dannewirke als ganz be
deutend durch neue Arbeiten in Mauerwerk und Erdſchüttungen ver
mehrt und verſtärkt.

Die „Hamb. Nachr.“ melden, daß die ſchleswigholſteiniſchen
Marinelieutenants Schau und Söndergaard, ſo wie die Maſchinen
meiſter Diedrichſen und Hellwag reſp. in der nämlichen Qualität in
der preußiſchen Marine angeſtellt worden ſind.

Kaſſel, d. 20. Juni. Seit längerer Zeit iſt wiederholt im
Schooße des Geſammt Staatsminiſteriums die Frage zur Erörterung
gezogen ob es nicht rathſam erſcheine, um der immer mehr um ſich
n Verarmung und Entſittlichung des Volks ſo wie den

ets wiederkehrenden Konflikten zwiſchen den Bewohnern Kurheſſens
und den öſterr. und baier. Truppen endlich vorzubeugen, das Land
nunmehr von dem Militair räumen zu laſſen. Man glaubt, daß
auch in der letzten Miniſterrathsſitzung dieſe Angelegenheit wiederum
ur Sprache gebracht worden iſt, und findet eine Begründung diee Anſicht in dem Umſtande, daß Graf Leiningen um dieſelbe

Zeit allein auf Wilhelmshöhe bemerkt wurde. Trotzdem aber der
Graf Leiningen den Abzug der Bundestruppen perſönlich wünſcht,
und ungeachtet ſich die Nothwendigkeit einer Zurückziehung derſelben
mit jedem Tage dringender herausſtellt, ſoll die Regierung dennoch
und zwar aus Mangel an Selbſtvertrauen bis jetzt noch nicht zu
einem ſolchen Schritte ſich geneigt fühlen. Auf die wiederholten Bit
ten des hieſigen Stadtraths um Erleichterung der Einquartierungs
laſten hat Haſſenpflug vielmehr Zur Antwort gegeben „daß die
vorgetragenen Bitten ſich ſo wenig zur Erörterung als zur Gewäh
rung eigneten.“ Vielmehr habe man ſcch lediglich an die That
ſache zu halten, daß die Stadt mit Bundestruppen belegt und zu
deren Verpflegung verbunden ſei. Der Eiſenbahnunternehmer

Mehrere größere Staaten haben bekanntlich gar keine Bei Herr Manche ſoll der Regierung 400,000 Rthlr. auf ein Fauſtpfand
von 500,000 Rthlr. Friedrich Wilhelm Nordbahns Prioritätsaktien

vorgeſchoſſen haben. (Pr. 3.)Frankfurt a. M., d. 18. Juni. Sicherm Vernehmen nach
ſind längere Verhandlungen über das Inventar der Nationalverſamm
lung, daß bekanntlich bei der Ueberſiedelung derſelben nach Stuttgart
der Verwaltung des Dr. Jucho anvertraut wurde, jetzt dahin ent
ſchieden, daß Letzterer ſich zu einer Uebergabe jenes Jnventars an
den Bundestag bereit erklärt hat.

Flensburg, d. 14. Juni. Wie der kopenhagener „B. Z.“
von vorſtehendem Datum geſchrieben wird, haben die Notabeln nach
den Pfingſtferien bis jetzt zwei Sitzungen wieder gehalten, die jede
nicht länger als eine Stunde dauerten, Ueber den Jnhalt der Ver
handlungen weiß der Korreſpondent nichts mitzutheilen. Das Gerücht,
daß zum 1. Juli der Belagerungszuſtand in Südſchleswig werde auf
gehoben werden ſoll in Flensburg viel Glauben finden.

Natzeburg, d. 19. Juni. Die vormalige Ritter und Land
ſchaft des Herzogthums Lauenburg, wie ſie vor dem Jahre 1848 be
ſtanden hat, wird in Folge eines von dem Landrath v. Schrader
unterm 18. d. M. erlaſſenen Konvokationsſchreibens zur Vornahme
einer Wahl dreier achtbarer Männer, am 4. k. M. in Ratzeburg zu
ſammentreten.

Wien d. 17. Juni. Jn den höchſten Regionen, wo der Erz
herzog Ludwig bereits ſein früheres Anſehn wiedergewonnen hat,
herrſcht eine große Bangigkeit vor dem repräſentativen Element, deſ
ſen Entwickelung ſelbſt aus den alten ſtändiſchen Einrichtungen be
fürchtet wird und man muß, wenn nicht andere Anſchauungen dort
das Uebergewicht bekommen, ſogar erwarten, daß die Wiederbelebung
der alten ſtändiſchen Verfaſſungen auf ernſtliche Hinderniſſe ſtoßen
dürfte. Man will gar keine Korporationen mit legalen Befugniſſen,
welche immer im Verlauf der Zeit mit den Maßregeln der Regierung
in Widerſtreit gerathen und zu gefährlichen politiſchen Reibungen füh
ren, deren Ende nur ein Kompromiß ſein kann. Was unter ſolchen
Verhältniſſen der Regierung als allein zuträglich erſcheint, iſt das Inſtitut
der Vertrauensmänner, deren Berufung von der Wahl der Regierung ab
hängt, und welche jeden Augenblick nach Hauſe geſchickt werden kön
nen, ſobald die Berathungen derſelben eine, der Staatsgewalt miß
fällige Wendung zu nehmen ſcheinen, ohne daß deshalb über Ver
letzung dieſes oder jenes Paragraphen eines läſtigen Grundgeſetzes ge
ſchrieen werden kann. Es ſcheint der Wille der Regierung zu ſein,
die nächſten Jahre an dieſer morſchen Brücke durch die Nebel des
Proviſoriums ſich durchzuziehen und, durch keine politiſche Schöpfung
gebunden, von allen Eventualitäten den möglichſten Vortheil ziehen
zu können. Es iſt die Reſtauration der alten öſterreichiſchen Politik
des Zuwartens in der Perſon des greiſen Erzherzogs, der in dieſer
Familientradition das Geheimniß des ſprüchwörtlich gewordenen öſter
reichiſchen Glücks zu ſuchen geneigt ſein ſoll.

Frankreich.
Paris, d. 19. Juni. Jch bin im Stande, Jhnen eine Nach

richt mitzutheilen, welche vielleicht verfrüht erſcheint, aber durchaus
exact iſt. Seit vorgeſtern iſt L. Napoleon damit beſchäftigt, eine
Botſchaft an die National- Verſammlung und ein Mani
feſt an das franzöſiſche Volk auszuarbeiten, deren Ver
öffentlichung für den Augenblick beſtimmt iſt, daß die National Ver
ſammlung mit einfacher Majorität die Reviſion der Conſtitution votirt,
ein Reſultat, welches ohne allen Zweifel zu erwarten ſteht. Jch
könnte Jhnen für heute noch nicht ſagen, in welchem Geiſte dieſe
wichtigen Actenſtücke gehalten ſein werden man kann aber darauf
ſchließen, wenn man weiß, daß dem Präſidenten ein umfangreicher
Rapport über die Stimmung des Landes vorliegt, deſſen Conclüſionen
der National Verſammlung nur eine precäre Alternative übrig laſſen.
Man muß mit den Bewohnern der Provinz verkehren, muß in den
letzten Wochen ſelbſt die Departements bereiſ't haben, um ſich eine
Vorſtellung von der Agitation zu machen, die alle Geiſter ergriffen
hat. Das mögen Sie aber als ſicher annehmen und ich bin gewiß,
daß die Zeit meine Annahme beſtätigen wird, im Jahre 1852 wird
es keinen anderen Candidaten zur Präſidentſchaft als L. Napoleon
geben, der nur irgend Bedeutung hätte. Der Kampf wird ausſchließ
lich zwiſchen L. Napoleon und den „Rothen“ geführt werden und
wie es ſicher erſcheint, daß ſich ein großer Theil der Legitimiſten zu
den Letzteren ſchlagen wird, ſo werden auf der anderen Seite nicht
allein die Thiers und Changarnier, ſondern auch Cavaignac und La
moriciere mit der ganzen gemäßigten Partei ſich um L. Napoleon
ſchaaren [2], da ihnen eben kein anderer Weg offen bleibt. Daß
General Cavaignac irgend Ausſichten hätte, mit ſeiner Candidatur bei
einer conſtitutionellen Wahl durchzudringen, iſt durchaus unwahr
ſcheinlich, indem in den Provinzen an ihn kaum gedacht wird. Es
bereiten ſich überhaupt im Stillen eine Menge politiſcher Metamor
phoſen vor, welche früher, als man vielleicht glaubt die Kriſis zur
Entſcheidung bringen werden. K. 3.)Paris, d. 20. Juni. Jn der Legislativen nichts von Bedeu
tung. Laboulie hat ſeinen Antrag auf Ferien für die Nationalver
ſammlung zurückgezogen. Die Kommiſſion zur Prüfung des Muni
zipalgeſetzes adoptirke mit 16 gegen 11 Stimmen den Bericht Vati
mesnil's, in welchem bekanntlich ein Lob des Maiwahlgeſetzes inbe
griffen iſt, was großes Aufſehen verurſachte. Jm Reviſionskomite
wird wahrſcheinlich Odilon Barrot morgen als Berichterſtatter ge
wählt werden.

Auf Befehl wurden neueſtens zu Marſeille 16 Bataillons Na
tionalgarde entwaffnet.
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Jtalien.
Rom d. 12. Juni. Ein franzöſiſches Jägerbataillon iſt zur

Verſtärkung des Beſatzungskorps eingerückt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Juni. Der König der Belgier iſt in London

eingetroffen.

Nußland und Polen.
(Poſen, d. 19. Juni. Die Nachricht von dem Erlaß eines

Ukaſes, nach welchem alle Private in Rußland und Polen ihr unge
prägtes Silber binnen einer gewiſſen Zeit verkaufen, oder zum Preiſe
von 40 Kopeken an die Regierung abliefern müſſen, klang wie ein
Mährchen. So eben aus dem Königreich Polen hier eintreffende Per
ſonen beſtätigen aber nicht nur den Erlaß dieſes Ukaſes, ſondern brin
gen zugleich die Nachricht, daß man ſchon mit deſſen Ausführung vor
ſchreite. Da bekanntlich die Silberausfuhr ſchon ſeit längerer Zeit
verboten war, die Gold und Silberſchmiede aber ſo große Quanti
täten nicht ankaufen können, ſie zuletzt auch ſelbſt fürchten müſſen,
daß man ihnen nur einen gewiſſen Vorrath geſtatten und das Mehr
zum Preiſe von 40 Kopeken einziehen werde, ſo finden die Beſitzer
von Silbergeräthen keine Käufer. Die ſchon ſeit einiger Zeit begon
nene Einziehung geſchieht nun folgendermaßen Der Vogt jedes Ortes
muß die Einwohner abſchätzen, wie viel Silbergeräth ſie muthmaßlich
beſitzen. Nachdem dies geſchehen, begiebt er ſich, von Kommiſſarien
begleitet, in die einzelnen Wohnungen und fordert die Beſitzer zur
Auslieferung ihres Silbers auf; entſpricht dieſes dem vorher nach
Gutdünken veranſchlagten Quantum, ſo iſt die Sache damit abge
macht und der Eigenthümer erhält, nachdem man ihm eine beliebige
Anzahl Löffel c. zu ſeinem Gebrauch gelaſſen (was ſich immer auf
wenige Stücke beſchränkt), eine einfache Beſcheinigung, daß er ſo und
ſo viel Silber an Gewicht an den Vogt abgeliefert habe. Wenn da
gegen weniger als veranſchlagt, freiwillig vorgelegt wird, ſo erfolgt
ohne weiteres Konfiskation. Bis jetzt hat noch Niemand eine andere
Entſchädigung, als die genannte Beſcheinigung des Vogts über die
erfolgte Ablieferung erhalten, allein man hofft auch keine baare Be
zahlung mehr, ſondern erwartet dieſelbe in Papiergeld. Es läßt ſich
daher nur denken daß Rußland mit großartigen Planen für die nächſte
Zukunft umgehe, zu deren Ausführung man alle Mittel, ſelbſt die
außerordentlichſten in Bereitſchaft ſetzt.

Das Schubartſche Denkmal
Am 19. Juni fand in Würchwitz bei Zeitz unter großem Zu

drange der Einwohnerſchaft der weiteſten Umgegend und des benach
barten Altenburger Landes die feierliche Enthüllung eines, dem früheren
Erb, Lehn- und Gerichtsherrn auf Pobles und Würchwitz, Herrn
Schubart Edlen von dem Kleefelde, errichteten Denkmales
ſtatt. Das Denkmal beſteht aus einer 40 Fuß hohen Granitſäule,
die neben anderen auf die Landwirthſchaft Bezug habenden Verzie
rungen in dem unteren Würfel die Jnſchriften enthält (MV.) J. E.
Schubart, Edler von dem Kleefelde, geb. 1734, geſt. 1787;
(0.) den 19. Juni 1851; (N.) dem Erfinder des Kleebaues,
und (S.) dem Begründer der Stallfütterung.“ Das Feſt
begann mit einer poetiſchen Einleitungsrede des Gutsbeſitzers Kreſſe
aus Dobrgaſchitz, nach welcher unter dem Jauchzen der Menge die Hülle
des Denkmales ſiel. Die Feſtrede hielt der Amtmann Rockſtroh auf
Göthewitz, der Verfaſſer der im Jahre 1841 erſchienenen, dem Leben und
Wirken Schubart's gewidmeten, gekrönten Preisſchrift. Hierauf
trug der Gleinaer Geſangverein die von dem Gutsbeſitzer Kreſſe ge
dichtete Feſtcantate vor, nach welcher ein Enkel Schubart's, der Hof
advocat Königsdörfer die Schlußrede hielt. Auf das Feſtmahl, an
welchem circa 800 Perſonen Theil nahmen, folgte landwirthſchaft
liche Ausſtellung und Concert, Abends Feuerwerk und Ball, welche
letztern Feierlichkeiten ſich den 20. 21. und 22. Juni wiederholen wer
den. Unter den Feſttheilnehmern wurden der Regierungspräſident
Herr von Wedell, Miniſterialrath Herr Oppermann, Landrath Herr
von Lariſch, c. ſowie eine Deputation von Pobles, in welchem
Orte Schubart begraben liegt, bemerkt, welche dem Feſtcomité ein
Dankſchreiben und zum Beſten der Schubart Stiftung eine litho
graphirte Feſtgabe von der Gemeinde Pobles überbrachte. Jn Pob-
les ſoll den 22. Juni c. eine beſondere, von dem dortigen Ritter
utsbeſitzer Herr von Raſchau auf Poſern veranlaßte KleefeldsfeierKFattſinben Jm Namen vieler drückt Einſender den Wunſch aus,

daß das Feſtcomitée bald eine ausführliche Beſchreibung des Feſtes
zum ges der Schubart Stiftung veranlaſſen möge.

Wolle.
Berlin, d. 20. Juni. Der ungemein raſche Verlauf des Breslauer Woll

marktes, und die daſelbſt bedungenen mäßigen, der allgemeinen Konjunktur des
Geſchäfts angemeſſenen Preiſe, haben für den Artikel eine Spekulation erweckt,
wie ſie gerade zur Zeit der Markte nur ſelten dageweſen iſt. Fabrikanten, Hand
ler und deren Agenten bereiſten gleich nach dem Breslauer Markt faſt alle Pro
vinzen des Landes und machten auf den Gütern Einkäufe, deren Abſchlüſſe ihnen
durch die Berichte über den Gang des Geſchäfts in Breslau ſehr erleichtert wur
den. Ueberraſchend ſchnell verbreitete ſich die Meinung, es müſſe mit den Woll
Preiſen beſſer gehen, und ſchon in den Märkten von Poſen und Landsberg legte
an beſſere Preiſe an, in Stettin wurde noch höher bezahlt, und unſer hieſiger
Markt liefert ein Reſultat, das gewiß einen Jeden überraſcht hat. Worauf dieſe
fo überaus günſtige Wendung des Geſchäfts begründet iſt, bin ich nicht im Stande
zu erklären Wir beſaßen ein altes Lager von circa 4000 Ctr., zugeführt wurden
de Wollen 66,000 Ctr., was circa 10,000 Ctr. weniger als im vergangenen

ahre iſt. Die Schur war eben ſo ergiebig als im vor, Jahre, und kommt dieſer

Ausfall nur daher, daß viele Wollen vorher gekauft und ſo gar nicht zu Markt
gebracht wurden. Bis heute iſt bereits faſt alles, was ſich in erſter Hand befand,
verkauft worden, nur feine Wollen liegen noch unverkauft. Die Umſätze auf den
Lägern waren ſehr bedeutend. Die Preiſe für Wollen bis 65 aufwärts ſtellen
ſich den vorjährigen Preiſen gleich, und wurde bei guter Wäſche auch 1 à 2
pr. Ctr. dafür mehr bezahlt, auch die Qualitäten bis 75 blieben ziemlich in
demſelben Verhältniß und erlitten nur ausnahmsweiſe eine Reduktion von 1 à 3

pr. Ctr. Feine Wollen zu 80 und darüber fanden nur mit einem Abſchlage
von 2 à 12 und noch mehr Käufer. Es ſtellten ſich demnach die Preiſe für
hochfeine Wollen 90 105 feine 75 80 feinmittel 65 72 mittel
50 60 geringe 40 45 Pell und Schweiß Wolle 40 55 Locken
42 58 Die Qualität und Wäſche der Wolle ſtand der vorjährigen nicht nach.

Die Anzahl der anweſenden Käufer war größer als im vergangenen Jahre,
es waren namentlich viele Engländer gekommen denen man durch Berichte die
Hoffnung gemacht hatte, daß die Preiſe einen bedeutenden Abſchlag erleiden wür
den. Sie wurden bitter getäuſcht und viele gehen nach Hauſe ohne einen Ballen
gekauft zu haben. Es wurde überhaupt wohl noch nie ſo wenig Wolle für Eng
land gekauft, als in dieſem Jahre und auch für Frankreich waren die Einkäufe
nicht von großer Bedeutung. Es ſtellt ſich immer mehr heraus daß wir für un
ſere Wolle der Konkurrenz des Auslandes faſt gar nicht mehr bedürfen. Unſere
kleinen und mittleren Fabrikanten haben in dieſen Märkten eine Kraft entwickelt,
die gewiß einen jeden aufmerkſamen Beobachter überraſcht hat. Auch unſere Kamm
h e eteen kauften viel und raſch und unſere Händler ließen es an Thätigkeit
nicht fehlen.

Auf den Lägern ſind die Vorräthe noch bedeutend und es werden noch viele
neue Zufuhren erwartet.

Louis Bernard,
vereideter Wollmakler und Taxator bei dem Lombard der Königl. Haupt Bank.

Breslau, d. 18. Juni. Die Nachrichten von dem günſtigen Geſchäftsgange
auf dem Stettiner Markt ſind auch bei uns nicht ohne Wirkung geblieben und in
Folge deſſen ſind von hieſigen Spekulanten, ſo wie von einigen kleinen Fabrikan
ten, mehrere Poſten Poln. Einſchuren, im Preiſe von 52 à 56 gekauft worden.
Von einigen Kommiſſionären find ferner Schleſ. mittelfeine Locken zu 56 und
dergl. hochfeine von 65 à 70 bezogen worden. Für Schleſiſche Sterblinge be
willigte man 65 à 68 und für lang gewachſene Lammwolle von 82 à 85
Die Zufuhren von Poſenſchen, beſonders aber von Poln. und Ruſſiſchen Wollen
ſind ſehr bedeutend und unſere Läger bieten jetzt ſchon eine ſehr ſchöne Auswahl dar.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Juni.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. v. d. Bork a. Schleſien. Hr. Buchhdlr.
Herz a. Berlin. Hr. Kaufm. Schiff a. Leipzig. Hr. Zahnarzt Krauſe a
BuenosAyres. Hr. GeneralJntendant Meſſerſchmidt a. Berlin. Hr. Fabrik.
Mantler a. Poſen. Hr. Amtsrath Hummel a. Stettin. Hr. Prof. Dr. Rei
chenbach a. Frankfurt. Hr. Geh. Rath Stechert a. Aachen. Hr. Dr. med.
Luckardt a. Brandenburg.

Stadt Zürich: Hr. OUmtm. Spielberg a. Helbra. Hr. Partik. Hellwig a.
Braunſchweig. Hr. Stucd. Lübbert a. Breslau. Die Hrru. Kaufl. Krämer
a. Lahr, Timme a. Berlin, Waldhauſen a. Eſſen Chriſtener a. Langenau,
Arlt a. Leipzig Schäffermeyer a. Kelbra, Schulze a. Weimar, Muller g.
Hamburg.

Soldner Ring: Hr. Amtm. Knauer a. Hohenthurm. Hr. Jnſp. Hente a.
Tümpling. Hr. Brauereibeſ. Pfanneberg a. Zerbſt. Hr. Buchhalter Reinecke
a. Deſſau. Hr. Lehrer Singer a. Naumburg. Die Hrru. Kaufl. Schlötter
u. Pelkum a. Leipzig, Müller a. Arnſtedt, Lindner a. Magdeburg.

Engliſcher Hof Hr. Aſſeſſor Schumann a. Altenburg. Hr. Rechts Anwalt
Fenneberg a. Erfurt. Die Hrru. Kaufl. Bernhardt a. Magdeburg, Stephan
a. Braunſchweig. Hr. Oberlehrer Geim a. Roſtock Hr. Amtm. Krehling a.
Paris. Hr. Apoth. Fiedel a. Genthin.

Goldnen Löwen: Hr. Maler Kaiſer a. Stettin. Hr. Ziegeleibeſ. Serbig a.
Sarburg. Hr. Mühlenbeſ. Kaiſer a. Detberg. Die Hrrn. Kaufl. Kämmer
ling a. Löbau, Weber a. Ronneburg, Thomas a. Schwelm Geißler a. Hof,
Lauch a. Buch.

Stadt Hamburg Hr. pr. Arzt Dr. Mühler u. Hr. Rechts Anwalt Treu a.
Berlin. Hr. Reg. Rath Stümpel a. Oppeln. Hr. Rittergutsbeſ. v. Liſſe a.
Storkau. Hr. pr. Arzt Dr. Neumüller a. Naumburg Hr. Oekon. Teichſiſcher
a. Egeln. Hr. Reg. Aſſeſſor Frhr. v. Ranten a. Königsberg. Hr. Fabrik.
Gilsheim a. Dresden. Die Hrru, Kaufl. Cohn a. Würzburg Fromhold g.
Jena, Horning a. Frankenhauſen Deißner a. Oresden.

Schwarzen Bär: Die Hrru. Fabrik. Gebr. Henne a. Deifeld, Scharding a.
Bielefeld. Die Hrrn. Kaufl. Lübben a. Lübeck, Aichmann g. Offenburg.
Frl. Chriſtiani a. OHresden.

Goldne Kugel Die Hrru. Kauſſ. Bürger a. Langenſalza, Keeck a. Eilau,
Frank u. Käſtner a. Magdeburg, Rothe a. Erfurt, Sintenis g. Eiſenach
Hr. Schichtmſtr. Fiſcher a. Brandis. Hr. Gerber Vockerodt a. Mühlhauſen.
Hr. Rent. Heeſer a. Dahlbruch. Hr. Mechan. Kohlbuſch a. Berlin.

Magdeburger Bahnhof: Hr. Förſter Hecker a. Zittau. Hr. Gutsbeſ. Franke
a. Düſſeldorf. Die Hrrn. Kaufl. Binder a. Berlin, Reinecke a. Potsdam.

Thüringer Bahnhof: Die Hrrn, SGutsbeſ. Oeſterneck a. Teuditz, Löſch a.
Torgau, Schulze a. Salzwedel. Hr. Buchhdlr. Sechting, Hr. Kaufm. Schnei
der u. die Hrrn. Partik. Neumann u. Rehn g. Leipzig. Hr. Rentier Moſer.
a. Berlin. Hr. Fabrik. Gruhl g. Kleinecke. Die Hrru. Kaufl. Steuderitz
a. Frankfurt Hartmann a. Lippſtadt.

Die Singakademie
verſammelt ſich von morgen an für einige Wochen im Actusſaale des
Pädagogiums. Die Jntereſſen des Vereins machen es dringend wün
ſchenswerth daß ſich die geehrten Mitglieder des Vereins möglichſt
regelmäßig an den Uebungen betheiligen.

Halle, den 22. Juni 1851. Der Vorſtand.
Meteorologiſche Beobachtungen.

22. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

kuftdruck 320 Par. k. 332,67 Par. e. 332,64 Par. e. 332,84 Par. e.

Ounſtdruc b Pa. t. 5,93 per e. 5,93 Par. L. 5,82 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 0,92 pCt. 0,51 en 0,84 pCt. 0,76 pCt.

Luftwärme 3,0 G. m. 20,2 G. Rm.) 14,9 G. Rm. 16,0 G. R.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Grad Reaum, reducirt.



Notarieller, öffentlicher Verkauf
eines Gaſthofs.

Der im Dorfe Oelzſchau bei Leipzig ge
legene Gaſthof, wozu (nächſt den auf 5500
abgeſchätzten Gebäuden und dem Hofraum mit
Garten) 53 Acker Feld, Raps- und Weizen-
boden, in einem Plane gelegen, 11 Acker zwei
ſchürige Wieſen und 22 Acker 135 [DR. Holz,
mit Ober und Unterholz beſtanden, gehoöören,
ſoll auf Antrag des Beſitzers, mit den Real-
rechten zum Brauen, Schenken, Backen und
Dorfkrame, nächſtkommenden

9. Juli d. J.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Zu
dieſem Zwecke werden Kaufluſtige hiermit ein
geladen, am gedachten Tage Vormittags 11 Uhr
im Herrenhauſe des Ritterguts Oelzſchau
zu erſcheinen, ihre Gebote zu thun, fernerer
Verhandlungen und beziehentlich des Zuſchlags
gewärtig zu ſein. Die nähern Kaufbedingun-
gen ſind bei dem Herrn Oekonomie-Kommiſſar
Bayer im ſchwarzen Roß zu Leipzig und
auf der Expedition des Unterzeichneten (Lur
genſteins Garten) einzuſehen.

Leipzig, den 19. Juni 1851.
Adv. Heinr. Graichen,

als Notar.

Lieitation.
Auf dem Steinkohlenreviere Carl Moritz

bei Plötz ſoll die Erbauung eines Maſchinen
und Keſſelhauſes nebſt Beamtenwohnungen an
den Mindeſtfordernden verdungen werden, und
iſt deshalb Termin auf

Freitag den 27. Juni c. früh 11 Uhr
im Gaſthofe zu Unterplötz anberaumt worden.
Koſtenanſchläge nebſt Zeichnungen und Be
dingungen liegen am Tage des Termins von
früh ab zur Anſicht aus.

Die Grubenverwaltung.

Holz Auction.
66 Klaftern eichenes und buchenes Brennholz,

1080 Schock Wellholz,
300 Spurſtücken, Liſſen und ſonſtiges Stell

macherholz,
ſollen Oonnerstag den 26. Juni Morgens 9 Uhr
in dem Forſtbezirke Bieſenberg bei Bie
ſenrode, unweit Mansfeld, verſteigert werden.

Die Abfuhre iſt ſehr bequem auf der das
Revier begrenzenden Leimbacher Chauſſee
zu bewirken.

Bieſenrode, d. 16. Juni 1851.
Otto Keferſtein.

Bekanntmachung.
Da mir von einem Königlichen Provinzial

Steuer-Directorium und von einem Wohllöb-
lichen Magiſtrat erlaubt iſt, eine Ueberfahrt
an der ſchwarzen Brücke nach meinem Wellen
bade für das badende Publikum anzulegen, ſo
erlaube ich mir anzuzeigen, daß die Anlage
vollendet iſt und dem badenden Publikum von
heute an gratis eröffnet iſt.

Halle, den 23. Juni 1851.
C. F. Teuſcher.

Backhaus- Verkauf.
Jch beabſichtige mein im Dorfe Schlade-

Dach bei Dürrenberg gelegenes, gut eingerich
tetes Backhaus, in ſehr guter Lage und beſtem
Betriebe, welches enthält: 4 Stuben, Küche,
Kammer, Stallung, nebſt einem halben Mor-
gen Garten, unter annehmbaren Bedingungen
ſofort zu verkaufen.

Schladebach, den 21. Juni 1851.
Franz Funke,

Mühlenbeſitzer.

Zinſen-Zahlung.
Die Zinſen derjenigen Kapitale, welche in

unſere Kaſſe des Halleſchen conceſſionirten
Adreßhauſes eingezahlt, können den 1., 2. und
3. Juli d. J. gegen Vorzeigung der darüber
ausgeſtellten Scheine daſelbſt erhoben werden.

Die Direetion.
(Flöthe Comp.

Bekanntmachungen.

e cS Jah kts Anzeige in Zörbig.S Jahrmarkts- Anzeige in Zörbig.
e

Zum Zörbiger Jahrmarkt, am 25. d.
meinem Laden eine bedeutende Auswahl von Kattun, à Elke von 2 an; karrirte
halb wollene Zeuge von 31 an; die feinſten franz. Mouſſelin de laines von 4
an, ſowie auch eine bedeutende Auswahl Kamelots und Lüſtres, feine Thibets, Mai
länder Taffete in allen Breiten; auch Wiener und andere Sorten Umſchlagetücher
zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen empfiehlt

J. W. Hobinſtock in Zörbig.

M., habe ich, wie bisher, auch diesmal in

Beim Quartalwechsel empfehlen Wir uns Zur sSechnellsten und pünkt-

lichsten Besorgung des beliebten Berliner Witzblattes: Halle

Fraas Preis vierteljährlich 47/ Sgr.

Die Buchhandlung von I.
Probenummern gratis.

Be Markt 725.
V Die auch in hieſiger Gegend ſo be
liebte Dr. Vorchardt'ſche aromatiſch
medieiniſche Kräuter- Seife wird in
weißen, mit grüner Schrift bedruckten und an

v beiden Enden mit nebenſtehendem
Stempel verſehenen Packetchen à

i 6 verkauft und iſt hierorts aus
a ſchließlich bei dem Unterzeichneten

zu haben. Theodor Schreiber
in Wettin a/S.

Bei uns iſt wiederum vorräthig:
Strafgeſetzbuch für die preuß.
Staaten nebſt dem Geſetz über die Ein
führung deſſelben.

Preis 21
Schwetſchke'ſche Sort. Buchh. (Pfeffer).

So eben erſchien und iſt bei uns zu haben
Das Obligationsrecht als Theil
des heutigen NRömiſchen Rechts.
Von F. C. von Savigny. 1. Band.
Preis 2

Schwetſchke'ſche Sort.-Buchh. (Pfeffer).

Reuen Js ländiſchen Stock-
fiſ Julius Kramm,

große Steinſtraße Nr. 85.

Fetten geräucherten We-
ſerlachs und Speckbücklinge erhielt

Julius Kramm.
Mehrere Häuſer im Preiſe von 1000

bis 10,000 weiſt zum Verkauf nach
Aug. Schulze.

4000 werden gegen pupillariſche Sicher
heit auf ein hieſiges Grundſtück geſucht. Zu
erfragen Nr. 276, kleiner Sandberg.

bei

Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jahren,
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen in der Stadt oder auf
dem Lande zum 1. oder 15. Juli eine Stelle.
Das Nähere bei

Friederike Kohlſchreiber,
große Steinſtraße Nr. 177.

Mein Backhaus, in ſehr guter Lage der
Stadt belegen bin ich willens aus freier Hand
unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort
zu verkaufen oder zu verpachten.

Näheres hierüber Schmeerſtraße Nr. 489
beim Eigenthümer daſelbſt.

Mittwoch den 25. Juni Nachmittags 3 Uhr
werden am Bauhofe Nr. 307 alte Thüren,
Fenſter, Ofen und altes Bauholz in Auction
verkauft.

Ein gewandter Kellnerburſche wird ſo
gleich geſucht auf Preßlers Berg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Von jetzt ab alle Montag, Donnerstag und
Sonnabend Braunbier und Dienstag und Frei
tag Broihan bei

Hermann Nauchfuß,
große Brauhausgaſſe.

Sonntag den 29. Juni ladet zum Ball im
Freien ergebenſt ein A. Fritſche,

Trebitz a. d. S.

Johannistag
Extra- Concert bei H. W. Preis in
Trotha.

Concert im Paradies
Dienstag den 24. Juni. Anfang Abends 7 Uhr.

Wittig
Dölau

Mittwoch den 25. Juni Concert, gege
ben vom Muſikkorps des Füſ.-Bat. 32ſten Jnf.
Reg. aus Erfurt. Anfang Nachmittags 4 Uhr.

Jäckel, Stabshorniſt.
en

Marktberichte.
Magdeburg, den 21. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 47 53 4 Gerſte 35 37
Roggen 38 44 e Hafer 31 31KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 22

Quedlinburg, den 19. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 46 F. Gerſte 33 36Roggen 39 42 Hafer 30 34Raffinirtes Rüböl, der Centner 11 12
Leinöl der Centner, 12
Rüböl, der Centner, 10 11

Nordhauſen den 19. Juni.
Weizen 1 25 bis 2Roggen 20 e 12 24Gerſte 1 8 13Hafer 1 3 e 1 6Rüböl, der Centner 10
eeinöl, der Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Juni Abds. 6 U. am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
am 23. Juni Mgs. 6 U. am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 21. Juni am alten Pegel 2 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 6 Fuß 10 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: d. 21. Juni. W. Bäthge Maſchi
nentheile, v. Berlin n. Randow. W. Strack, Güter,
v. Hamburg n. Dresden.

Niederwärts: d. 21. Juni. C. Hertel, 2 Käh
ne, Gypsſtein, v. Alsleben n. Spandow. F. Quandt,
Sandſteine, v. Königſtein n. Harburg. C. Sieg
mund desgl. n. Berlin. L. Müller Brennholz
v. Wolfsgrube n. Neuſt. Magdeburg. A. Winter,
Thon, v. Salzmünde n. Berlin. G. Boltze, desgl.

G. Schoch, Brennholz, v. Schlangengrube n. Neuſt.
Magdeburg L. Richter, Heu, v. Vuckerode n. Mag
deburg. F. Baumeyer, Schiffsbauholz, v. Halle u.
Hamburg. G. Kaufmann, Weizen, v. Alsleben desgl.

D. Höppner, desgl., v. Bernburg desgl. F. Brä
mer, desgl. F. Andregae, chemiſche Fabrikate, v. Schö
nebeck n. Magdeburg. W. Müller Schiffbauholz, v
Coswig desgl.

Magdeburg, den 21. Juni 1851.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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